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WEINBERGHAUS

Jeden Sonntag stehen Türen offen
DESSAU/MZ - Das Weinberghaus
im Kühnauer Park hat jetzt im-
mer sonntags von 13 bis 18 Uhr
für Besucher geöffnet. Die Rege-
lung, teilt die Stadtverwaltung
mit, gilt bis zum 15. Oktober.
Das Weinberghaus oder Wein-
bergschlösschen entstand von
1818 bis 1820, Baumeister war
Carlo Ignazio Pozzi. Das Gebäu-

de wurde Anfang der 90er Jahre umfassend saniert und dient dem
Umweltamt als Naturschutzstation. Darin befindet sich eine kleine
Ausstellung zur Geschichte des Kühnauer Parks und zur Sanierung
des Kühnauer Sees. In mehreren Vitrinen werden typische Tiere
der Auenlandschaft gezeigt. Weiterhin gibt es umfangreiches Infor-
mationsmaterial zu den Themen Artenschutz, Lebensräume, Nist-
hilfen (selber bauen), Trinkwasserschutz, Klimawandel, Umgang
mit Wespen und Hornissen.                                     FOTO: SEBASTIAN/ARCHIV 

Führungen für Schulklassen durch den Kühnauer Park sind nach telefonischer Anmel-
dung unter Tel. 0340/2 04 15 83 möglich.
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KO M M E N TA R
CARLA HANUS denkt, dass das Förderprogramm „Juex“
ein Programm für die Zukunft ist. 

Bedarf wird wachsen
Bis zum Jahr 2019 bräuchte

das Land 50 000 neue
Arbeitsplätze, um die weg-

fallenden Mittel aus dem aus-
laufenden Solidarpakt zu kom-
pensieren. Sagt der Wirtschafts-
minister. In nur neun Jahren
müssten 50 000 Arbeitsplätze
geschaffen werden - bei weiter
sinkender Einwohnerzahl. Da ist
es gut, wenn es solche Förder-
programme wie das „Juex“ gibt,
das Existenzgründerinnen in
der Startphase Hilfe anbietet,
egal ob sie 20 oder 60 sind.

Auch die Eingrenzung auf sozia-
le und gesundheitliche Dienst-
leistungen wirkt angesichts der
demographischen Entwicklung
schlüssig. Gesundheitliche und
soziale Dienstleistungen dürften
ein Zukunftsfeld sein, auf dem
nicht nur mit neu geschaffenen
Arbeitsplätzen Angebote unter-
breitet werden sollten, sondern
auch noch so manche neue Idee
keimen kann. Gut wenn „Juex“
dann neu aufgelegt wird. 

Die Autorin erreichen Sie unter:
carla.hanus@mz-web.de

IN KÜRZE

BIOSPHÄRENRESERVAT

Nachwuchs in der
Biberfreianlage
DESSAU/MZ - Die Biberfreianlage
im Biosphärenreservat Mittelel-
be (zwischen Dessau und Ora-
nienbaum) vermeldet Nach-
wuchs. Nach einer Tragezeit von
105 Tagen wurden am 22. Mai
drei Jungtiere geboren. Bei ihrer
Geburt wiegen die Jungen etwa
500 bis 600 Gramm. Sie werden
ca. acht Wochen von ihrer Mut-
ter gesäugt, beginnen jedoch
schon nach einigen Wochen, die
von den Alttieren herange-
schafften Pflanzen zu fressen.
Nach etwa 5 Wochen verlassen
die Jungtiere zum ersten Mal
die Biberburg, um mit ihren El-
tern ihr Umfeld zu erkunden.
Um dem Bibernachwuchs einen
optimalen Start zu geben, bleibt
die Biberfreianlage vier Wochen
für den öffentlichen Besucher-
verkehr geschlossen. Die Besu-
cher haben trotzdem die Mög-
lichkeit in den Abendstunden
von dem Aussichtsturm die Alt-
tiere zu beobachten. Ab 21. Juni
ist die Biberfreianlage wieder
geöffnet.

SELBSTNUTZER

Letzte Gelegenheit
für Ausstellung
DESSAU/MZ - Zum Abschluss der
Ausstellung „Wohnen in der
Stadt“ im Rathaus bietet das
Selbstnutzer-Programm am letz-
ten Tag der Ausstellung, am
Montag, dem 31. Mai, von 14
bis 16 Uhr im Rathaus eine Be-
ratungs- und Informationsstun-
de zu Fragen des Wohnens und
Bauens in der Stadt, zu Bauge-
meinschaften und dem Selbst-
nutzer-Programm an. Interes-

senten und Neugierige sind in
dieser Zeit herzlich eingeladen
in das Foyer im Rathaus Dessau,
1. Obergeschoss vor dem Büro
des Oberbürgermeisters.

Weitere Infos unter: www.selbstnut-
zer-dessau-rosslau.de

EUROCAMP

Jugendliche werden aus
35 Ländern erwartet
DESSAU/MZ - Die Auftaktveran-
staltung für das Eurocamp des
Landes Sachsen-Anhalt findet
am Dienstag, 1. Juni, in Dessau-
Roßlau statt. Wie die Auslands-
gesellschaft Sachsen-Anhalt e.
V. dazu mitteilt, führt sie vom 1.
bis 22. August 2010 gemeinsam
mit der Stadt Dessau-Roßlau
und dem Multikulturellen Zent-
rum Dessau das 19. Eurocamp
des Landes Sachsen-Anhalt
durch. 80 Jugendliche aus 35
Ländern werden dann in der
Stadt sein und Arbeitsprojekte
u.a. im Stadtpark, im Interkultu-
rellen Garten, auf dem Jüdi-
schen Friedhof, im Kinderheim
„Wolkenfrei“ und im Multikul-
turellen Zentrum umsetzen. Das
Projekt wird gefördert von der
Staatskanzlei, dem Kultusminis-
terium und dem Landesjugend-
amt Sachsen-Anhalt.

KONZERT

Frühlingsklänge mit
dem Madrigalchor
DESSAU/MZ - Zum Frühlingskon-
zert mit dem Madrigalchor wird
am Sonntag, 30. Mai, 16 Uhr in
die Georgenkirche eingeladen.
Es erklingen u. a. Reinhold
Gliers „Intermezzo“, Alexander
Arutjunjans „Impromptu“ und
„Lied ohne Worte“ Op. 109 von
Felix Mendelssohn-Bartholdy. 
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Hut gezogen vor den Frauen,
die sich an Neues trauen
WIRTSCHAFT Projekt für junge Existenzgründerinnen „Juex“ zieht in Dessau Bilanz. 
Minister will Gründerinnen in Sachsen-Anhalt auch in Zukunft unterstützen.
VON THOMAS STEINBERG

DESSAU-ROSSLAU/MZ - Der Ent-
schluss wurde im Urlaub gefasst:
Katrin Eifert würde ihren Job kün-
digen und sich selbständig ma-
chen. Der Grund, sich mit 41 Jah-
ren noch einmal völlig neu zu
orientieren: die Wörlitzerin wollte
Familie und Arbeit besser unter ei-
nen Hut bekommen. Eifert gründe-
te einen „Family und Home Ser-
vice“, übernimmt insbesondere für
ältere Menschen große und kleine
Alltagsbesorgungen und spielt in-
zwischen mit dem Gedanken, je-
manden zu beschäftigen.

Frauen gehen seltener pleite
Damit hat sie nach dem Verständ-
nis von Sachsen-Anhalts Wirt-
schaftsminister Reiner Haseloff ei-
nen ethischen Akt geleistet: sich
und eventuell auch anderen eine
Existenzgrundlage geschaffen.
„Ohne Unternehmer geht es nicht“,
sagte der CDU-Mann bei der am
Mittwoch in Dessaus tagenden
Netzwerkstatt des Projekts „Juex“,
junge Existenzgründerinnen in
Sachsen-Anhalt. Beim Landesfrau-
enrat angedockt und von der EU ge-
fördert, begleitet es über zwei Jahre
ausschließlich Frauen, die sich
selbständig machen - mit der Ein-
schränkung, dass die Tätigkeit sich
auf soziale und gesundheitliche
Dienstleistungen konzentrieren
soll.

„Ohne Unternehmer
geht es nicht.“
Reiner Haseloff
Wirtschaftsminister

Ein Jahr nach dem Start sieht Pro-
jektleiterin Anja Kriesch bereits
wichtige Ziele erreicht: Es haben
sich die geforderten 30 Gründerin-
nen gefunden, lediglich zwei sind
zwischendurch ausgestiegen - weil
sie attraktive Jobangebote erhiel-
ten. Im Unterschied zu anderen

Förderprogrammen für Leute, die
in die Selbständigkeit einsteigen,
leiste „Juex“ eine begleitende Bera-
tung mit ganz unterschiedlichen
Instrumenten. Themenabende fin-
den sich darunter ebenso wie
Workshops oder individuelles Coa-
ching. Wenn es nicht anders passt,
auch am Wochenende. 

Für Barbara Schulze, die sich in
Magdeburg als Trauerrednerin und
-begleiterin selbständig gemacht
hat, war „Juex“, wie sie freimütig
einräumt, die Rettung. „Ich war am
Anfang ein bisschen blauäugig.“
Doch ihre Geschäftsidee trägt, so
wie auch die der anderen Frauen.
Für Haseloff nicht völlig überra-
schend: Frauen gingen im Geschäft

umsichtiger und zurückhaltender
vor, von ihnen geleitete Unterneh-
men gingen seltener pleite. „Die
Weltwirtschaftskrise ist eine Män-
nerkrise.“ Und gerade in Sachsen-
Anhalt haben Frauen ein erhebli-
ches Gewicht in der Wirtschaft: 33
Prozent aller Unternehmer seien
hier weiblich - im Bundesschnitt
sind es gerade einmal 16.

Aufs Mitmachen angewiesen
Dabei gibt es die Gründerin
schlechthin nicht. Die bei „Juex“
zusammengekommenen sind zwi-
schen 21 und 61 Jahre alt. Manche
haben ihren alten Job aufgegeben,
andere bezogen zuvor Hartz IV.
Und egal, ob sie nun traditionelle

chinesische Medizin anbieten, Yo-
ga oder Wohnprojekte organisieren
- keine einzige der am Dienstag im
NH-Hotel zu Wort gekommenen
Frauen hat den Schritt bereut.

Haseloff weiß sehr wohl, dass
das Land auf Menschen angewie-
sen ist, die mitmachen. Dann habe
es auch gute Zukunft. Denn derzeit
deckt es nur 53 Prozent seines
Haushalts aus eigener Kraft; es
bräuchte 2019 rund 50 000 neue
Arbeitsplätze, um die Einnahme-
ausfälle nach dem Auslaufen des
Solidarpakts zu kompensieren.
Und so gab er das Versprechen: Für
das Projekt „Juex“ werde man
rechtzeitig einen Fortsetzungsan-
trag stellen.                  Kommentar

Minister unter Frauen: Reiner Haseloff lobte in Dessau das Engagement junger Existenzgründerinnen aus dem ge-
samten Bundesland.                                                                                                                                                     FOTOS: L. SEBASTIAN

Wer einmal dabei ist, prüft
bis zur Pensionierung 
Industrie- und Handelskammer ehrt 70 ehrenamtliche Prüfer
für langjährige Arbeit. Generationenwechsel ist angelaufen.
DESSAU/MZ - Ohne sie keine Berufs-
abschlüsse - die Industrie- und
Handelskammer Halle-Dessau hat
gestern in Dessau knapp 70 ehren-
amtliche Prüferinnen und Prüfer
ausgezeichnet, die dieser Aufgabe
seit mindestens 10 Jahren nachge-
hen. Die Männer und Frauen kom-
men aus der Berufspraxis oder
unterrichten an Berufsschulen und
prüfen angehende Industriekauf-
frauen ebenso wie Industriemecha-
niker, Köche oder Elektroanlagen-
monteure. 

IHK-Präsidentin Carola Schaar
machte an Zahlen deutlich, welche
Rolle die Prüfer im System der Be-
rufsausbildung spielen. Im Kam-
merbezirk haben rund 2 000 von
ihnen in den vergangenen 20 Jah-
ren über 360 000 Prüfungen abge-
nommen und dabei das Wissen und
Können von rund 214 500 Frauen
und Männer kontrolliert. Egal ob
Berufsabschluss oder Fortbildung -
die Prüfungen erfolgen nach einem
bundesweit einheitlichen Vorga-
ben, so dass die Leistungen - an-
ders als vielfach bei Schulabschlüs-
sen - direkt vergleichbar sind. 

Viele der Fachleute, die sich ein-
mal entschlossen haben, als Prüfer
zu fungieren, bleiben jahrelang da-
bei und geben die Aufgabe erst mit
der Pensionierung auf. Genauer:
Sie müssen sie aufgeben, da die
verlangte Fachkunde an die beruf-
liche Tätigkeit gekoppelt ist. Gera-

de im vorigen Jahr habe es nach
Schaars Darstellung einen Genera-
tionswechsel gegeben. Sie kriti-
sierte in diesem Zusammenhang
das Kultusministerium, weil es nur
zurückhaltend Lehrer für die eh-
renamtliche Aufgabe freigestellt
habe. Das sei besonders problema-
tisch, weil nicht paritätisch besetz-
te Prüfungskommissionen, „formal
nicht in Ordnung sind“, erklärte
Schaar. Arbeitnehmer und Lehrer
sollten gemeinsam die Verantwor-
tung für junge Leute übernehmen,
mahnte sie. 

Schaar sprach sich für stärkeren
Wettbewerb zwischen den Schulen
aus, weil dies die Qualität der Bil-
dung befördere. Dazu müssten die
Ergebnisse von Leistungsverglei-
chen veröffentlicht werden, den
Schulen mehr Eigenverantwortung
bis hin zur Personalhoheit gegeben
werden. Die Hoffnung: Jugendli-
che, die besser auf die Ausbildung
vorbereitet seien, als es gegenwär-
tig vielfach der Fall sei. 

Zugleich müssten aber Unter-
nehmer Chancen nutzen, ausbil-
dungswillige aber schwache Ju-

gendliche zu fördern, zumal inzwi-
schen der demographische Wandel
dazu führe, dass sich Arbeitgeber
Lehrlinge ganz nach Belieben aus-
suchen können. Sie lobte das In-
strument der Einstiegsqualifizie-
rung, ein Betriebspraktikum, das
ab Herbst für einige Jugendliche
zusätzlich einen wöchentlichen Be-
rufsschultag vorsieht. Einer der
gestern ausgezeichneten Prüfer,
Uwe Marczok, sagte in seiner Dan-
kesrede, dass eine gute Ausbildung
eine Gewähr biete gegen Lohndum-
ping und berufliche Ausbeutung. 

ÜBERBLICK

Ehrungen
Folgende ehrenamtliche
Prüfer aus Dessau-Roßlau wur-
den von der Industrie- und Han-
delskammer Halle-Dessau für
ihre zehnjähriges Engagement in
der Aus- und Weiterbildung ge-
ehrt: Wilfried Beuger von der
RSW Roßlauer Schiffswerft
GmbH & Co.KG; Siegbert Czekal-
la, Regina Rehsack und Sabine
Deistler vom Berufsschul-
zentrum „Hugo Junkers“; Petra
Ebert von der gleichnamigen
Schank-und Speisewirtschaft
„Stillinge“; Kathleen Engelmann
von der SBA Bildungsprojekte
GmbH; Ulrike Kalfa aus dem
Landesamt für Verbraucher-
schutz, Arbeitsschutz-Fachbe-
reich 5 in Dessau-Roßlau; Ingo
Rollnik von der Anhaltischen
Diakonissenanstalt; Olaf Schild-
hauer und Heike Schreiber aus
der DB Fahrzeuginstandhaltung
GmbH, Frankfurt am Main, Werk
Dessau-Roßlau; Petra Scholz von
der DAA Deutsche Angestellten
Akademie im Bildungswerk der
DaG e.V. sowie Günter Wallach.IHK-Präsidentin Carola Schaar (2. v. r.) übergab die Urkunden und IHK-Eh-

rennadeln an die Prüfer im Dessauer Hotel Fürst Leopold.
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